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EINS

 

Seit Wochen freue ich mich auf diese Party  nicht, dass ich in letzter Zeit eine ausgelassen htte. Doch ich erhoffe mir ernsthaft Erholung und die Mglichkeit, einmal abzuschalten. Es hat lange gedauert, bis ich Roberta so weit zu vertrauen gelernt habe, dass ich ein ganzes Wochenende unbekmmert wegfahren kann. Dennoch spre ich immer noch dieses Kneifen im Bauch, wenn ich an zu Hause denke. Daher berprfe ich schnell mein Handy, das ich aus meiner Clutch krame. Nicht, dass ich innerhalb weniger Minuten daheim wre, doch es ist beruhigend zu wissen, dass mein Dad in guten Hnden ist.
 
Ich muss zugeben, dass ich mir die Party etwas unterhaltsamer vorgestellt habe. Vermutlich liegt das aber auch nur an meiner Freundin, Rose, die wie ein aufgescheuchtes Reh stndig um sich blickt, neben mir zappelt und kaum ein Wort spricht. Gut, whrend mein Boss vorne ein paar Worte an die Gste richtet, wir anschlieend essen und ich mit Frankie unsere Kollegen, genauer genommen deren Kleidungsstil, begutachte, akzeptiere ich ihr Schweigen. Im Anschluss aber lst sich die korrekte Sitzordnung auf. Die Gste verteilen sich in diesem Raum, der einfach nur, weil Bennet es kann, ein verdammter Ballsaal ist. Rose jedoch starrt immer noch auf ihre Serviette, die sie mit Nachdruck immer und immer wieder glattstreicht.
 
Als mein Cousin letztes Jahr geheiratet hat, da sa meine Grotante Bertha den ganzen Abend reglos an ihrem Tisch. Wir mussten uns ab und an vergewissern, ob sie noch atmet; aber die Alte sa da, starrte blo die Tischdecke an und machte keinen Mucks. Sie ist schwerhrig und denkt wohl, dass wir es nicht mitbekommen, wenn sie voll einen fahren lsst. Frankie lacht neben mir, doch ich richte meine Aufmerksamkeit auf Rose, die mich aus fahlen Augen ansieht. Ich hatte irgendwann das Vergngen, von ihrer Tochter gezwungen zu werden, neben ihr zu sitzen, damit sie merkt, dass jemand da ist. Ich verdrehe effektiv die Augen. Deshalb sa ich also, whrend alle anderen ihren Spa hatten, neben Bertha und driftete voll in ihre Welt ab. Das ist wie Meditation, total beruhigend und schrg, ja. Aber irgendwie auch geil.
 
Rose nickt, als verstnde sie, was ich hier labere. Ich liebe diese Frau echt abnorm, doch manchmal knnte ich sie fr ihre dmliche Korrektheit echt ohrfeigen.
 
Der Punkt ist, dass du Bertha bist, obwohl hier eine saugeile Party stattfindet; wir gratis essen und trinken knnen, soviel wir verdammt noch einmal wollen. Bertha an die Bar zu ziehen, ihr einen Trichter in den Mund zu stopfen und Sangria in sie zu fllen, wre schlichtweg unmglich gewesen. Aber bei dir, Rose, kann ich mir das durchaus erlauben.
 
Ich fasse nach ihrem Arm, will versuchen, sie mit so viel Nachdruck wie ntig hochzuziehen; doch das Biest wehrt sich ganz schn. Als wre sie ein verfickter Stein, bleibt sie sitzen, sieht mich mit riesengroen Kulleraugen an und schttelt sanft den Kopf. 
 
Geht ohne mich. Kein Problem.
 
Was? Auf gar keinen Fall, Se. Du schwingst deinen Arsch hoch und kommst mit Frankie und mir mit zur Bar.
 
Mir ist klar, dass fr Rose die letzten Wochen anstrengend waren. Sie hat sich von ihrem Freund getrennt, ist bei ihrer Schwester eingezogen und hat obendrauf auch noch einen neuen, wenn auch ziemlich scharfen Boss gekriegt. Von uns beiden ist Rose vielleicht die, die sich mehr fr ihre Karriere einsetzt, die ihre Regeln strikt beachtet und einhlt. Doch normalerweise verhlt sie sich mir gegenber auch offen, teilt mir ihre Probleme und Sorgen mit. Nicht so jetzt. Sie verkriecht sich zunehmend, ist besorgniserregend still und egal, wie oft ich nachbohre, ich erhalte keine Antworten.
 
Ich entschliee mich, es auf die sanfte Weise zu versuchen. Knie mich deshalb vor sie und greife nach ihrer Hand. Was ist los mit dir? Ich begreife berhaupt nicht, was dich so sehr bedrckt.
 
Es ist nichts.
 
Ich seufze und spre, wie die Wut langsam in mir hochkriecht. Das sagst du in letzter Zeit immer, Rose. Aber ich glaube dir nicht mehr. Ich dachte, wir wrden uns alles sagen; seien Freundinnen?
 
Reue huscht ber ihr Gesicht. Du hast recht, meint sie und steht auf. Es ist nur ... in letzter Zeit ist alles ein wenig aus dem Ruder gelaufen. Ich habe das Gefhl, als wrde eine tonnenschwere Last auf meinen Schultern ruhen. Aber heute sollte ich versuchen abzuschalten. Lass uns was trinken gehen.
 
Okayyy, sage ich ihrem Rcken zugewandt zu mir selbst. Ich wei zwar immer noch nicht, wieso sie sich so seltsam verhlt, habe aber gelernt, den Dingen ihren Lauf zu lassen. Und bitte, was spricht schon gegen ein alkoholisches Getrnk? 
 
Frankie hat sich ebenfalls verdnnisiert. Doch ich vermute, dass ihn der Kampf um die Gunst meiner besten Freundin zu langweilen begann und er die Bar lngst in Beschlag genommen hat. ber etwas Distanz zwischen uns kann ich nur froh sein. Ich muss ja zugeben, dass es mglicherweise nicht die allerbeste meiner bisherigen Ideen war, mit Frankie zu vgeln, zumal ich ihn als Kumpel sehe. Dieser Status hat sich nun deutlich verndert. Die Stimmung ist angespannt, auch wenn ich krampfhaft Coolness zu vermitteln versuche. Nach auen hin scheint dies ja auch perfekt zu funktionieren, doch in mir drin tobt ein wahrer Sturm. Fr mich selbst habe ich einfach beschlossen, das Leben locker zu sehen, mitzunehmen, was ich kriegen kann, und keiner Menschenseele  vor allem den mnnlichen Ausgaben davon  eine Trne nachzujammern.
 
Gerade weil ich privat und beruflich dermaen viel Verantwortung zu tragen habe, sind diese zwischenmenschlichen Entgleisungen perfekt, um die Balance zu halten. Vielleicht entspreche ich mit diesem Verhalten nicht unbedingt dem, was mein Dad oder die Gesellschaft fr richtig erachtet. Manche wrden mich sogar als Schlampe bezeichnen ... doch was kmmern mich andere?
 
Es geht doch darum, dass ich mit meinem Leben klarkomme, frei sein kann und zufrieden bin. Dass ich Frankie ein Stck dieser Freiheit gab, hat verheerende Auswirkungen auf mich und mein Leben. Unterschwellig hat er mir nmlich zu verstehen gegeben, dass er deutlich mehr an mir interessiert ist, als er zugibt. Klar, wir knnten versuchen, eine lockere Fick-Beziehung aufzubauen, was bei genauerer Betrachtung aber ziemlich dumm wre, eben, weil wir miteinander arbeiten. Es wrde nmlich bedeuten, diese beiden Welten  meine professionelle und die liederliche  miteinander zu vermischen. Konflikte und Stress wren praktisch vorprogrammiert.
 
Doch ich habe mich entschieden, die Sache mit Frankie locker anzugehen, es passieren zu lassen, wie man so schn sagt. Wenn nicht heute, dann vielleicht morgen oder eben gar nicht. Mal sehen.
 
Heute aber geht es mir vor allen Dingen darum, Rose wieder aufzubauen und irgendeine Information aus ihr herauszukitzeln. Bestimmt hat es etwas mit Junior Benchy zu tun. Ich habe lngst mitbekommen, dass sie nicht annhernd so ungerhrt von ihm ist, wie sie vorgibt. Vorhin, als sie bei der Begrung seine Hand schttelte, da waren ihre Wangen knallrot. Irgendetwas muss vorgefallen sein. Entweder hat er sich ihr gegenber respektlos verhalten, sie mglicherweise sogar angegraben oder ... nein, Rose wrde niemals irgendeine Dummheit begehen. Sie ist die Korrektheit in Person. 
 
Als ich die Bar, die an einer Wand dieses fantastischen Ballsaales in diesem noch fantastischeren Haus in Schottland aufgebaut wurde, erreiche, entdecke ich Rose mit einem Glas in jeder Hand. Noch ehe ich irgendetwas sagen kann, wird eines davon an mich weitergereicht und achselzuckend folge ich Rose, setze an und leere es in einem Zug.
 
Noch einen?, erkundigt sich Rose.
 
Klar, ich wei aber nicht, ob mich das Ganze nicht skeptisch machen sollte. Wrde sich eine richtig gute Freundin nicht lieber mit dir in eine stille Ecke setzen und reden, anstatt sich in einem Hllentempo volllaufen zu lassen?
 
Die Antwort lsst auf sich warten, da Rose zwei Glser Champagner anschleppt. Normalerweise rede ich lieber, das stimmt. Aber heute ...
 
Vor meinen Augen verdrckt Rose den Inhalt ihres Glases. Du solltest trotzdem etwas gemchlicher vorgehen, Se. Nicht nur, dass du berhaupt keinen Alkohol vertrgst  was ziemlich jmmerlich ist , es ist auch das Haus unseres Bosses. Er wre bestimmt nicht allzu erfreut, wenn du ihm in die teure Mingvase kotzt.
 
Sie nuschelt irgendetwas Unverstndliches, klemmt sich das Glas in ihre Armbeuge und rckt ein Stck zur Seite, um den anderen Platz zu machen. 
 
Ist mit dir wirklich alles in Ordnung?
 
Meine Frage bringt sie zum Lachen, wenn auch in hysterischer Form. Klar. Knnen wir bitte ber etwas anderes sprechen? Die Gste zum Beispiel? Hast du den dicken Typ aus der Marketingabteilung gesehen? Frankie meinte, der Reiverschluss an seiner Hose wre auf der Fahrt hierher gebrochen.
 
Hab ich, kommentiere ich, bin aber immer noch etwas stutzig ber ihr Verhalten. 
 
Wo ist Frankie berhaupt? Ich dachte, ihr seid jetzt total dicke miteinander?
 
Fatal, wie sie den Spie einfach umgedreht hat und nun in meiner Wunde bohrt. Eine Wunde, von deren Existenz sie jedoch nichts wei.
 
Irgendwo da drben ist er und grbt wahrscheinlich die kleine Blondine aus seiner Abteilung an. Er meinte, sie habe frher Ballett getanzt und beherrsche den Spagat so gut wie keine andere  wenn du verstehst, auf was ich hinausmchte.
 
Rose verzieht daraufhin das Gesicht und trinkt einen weiteren, diesmal aber kleineren Schluck. 
 
Whrend wir nun in stummem Schweigen die Leute um uns herum betrachten, um vermutlich unser nchstes Opfer zu finden, halte ich unweigerlich Ausschau nach Frankie. Ich bete insgeheim, dass er nicht bei dieser Blondine steht  warum? Keine Ahnung. Vielleicht habe ich den Verstand verloren.
 
Ich entwickele sogar ein Szenario, wie ich total berzeugend morgen frh meine Glckwnsche zu seiner neuesten Eroberung berbringe, wie ich anschlieend nach Hause fahre, in eine Bar gehe und mir irgendeinen Kerl angele, um mir selbst zu beweisen, dass Frankie ein gestrtes Arschloch ist. Bestimmt htte Rose einen perfekt-schwesterlichen Ratschlag fr mich. Denn obwohl sie selbst kaum Erfahrungen mit Mnnern hat, liegt sie mit ihrer Einschtzung meistens genau richtig. Doch nie, nie, nie im Leben wrde ich so etwas Dmliches wie Denkst du, Frankie empfindet etwas fr mich? oder Denkst du, Frankie und ich htten eine Chance? fragen. Eher springe ich von der Klippe  die zu meinem Vorteil nicht mal so weit entfernt liegt.
 
Ich muss es anders anstellen, einfach, weil ich diesen ungeheuren Druck, der sich in mir gebildet hat, loswerden muss. Daher bestelle ich uns zwei Getrnke  Wodka mit Cola, damit es Rose nicht gleich die Beine wegzieht. Whrend ich ihr untermalt von ihrem Protest ein Glas reiche, frage ich: Denkst du, Frankie pennt ein zweites Mal mit mir?
 
Gut, ja. Es klingt belanglos, als liee mich das Ergebnis kalt, und doch trifft es so ziemlich genau ins Schwarze. Denn wenn Rose denkt, dass er ein zweites Mal mit mir schlafen wrde, hiee das ja auch, dass er es mglicherweise ein drittes, viertes und vielleicht sogar fnftes Mal tun wrde. 
 
Warum zum Teufel interessiere ich mich pltzlich so sehr fr Frankie? 
 
Naomi, ich wei es nicht, sagt sie und betrachtet mich mit genau der Skepsis und Sorge, die ich nicht sehen wollte. Aber wenn du meinen mtterlichen Rat hren willst, dann lass es bleiben.
 
Ich will deinen verdammten Rat aber nicht hren, grummele ich und versetze dem enttuschten Gefhl in mir einen imaginren Arschtritt.
 
Es hat ohnehin keinen Sinn, weil ich so oder so eine Dummheit nach der nchsten begehe, die Taten aber immer unter dem Deckmantel meiner Pseudo-Lockerheit verstecke. An Frankies Beispiel sieht man aber, dass ich auch nur ein Mensch aus Fleisch und Blut bin und, genauso wie alle anderen, durchaus in der Lage bin, hufiger und intensiver an einen Mann zu denken, als mir lieb ist. 
 
Die Damen amsieren sich gut?
 
Eine Stimme, tief, sonor und mit ein klein wenig Spott durchzogen, reit mich aus meinen Gedanken rund um Frankie, mich und den Sinn meines jmmerlichen Lebens. Der Mann, der Eigentmer dieser Stimme ist, stellt sich ebenfalls als Leckerbissen heraus. So ganz unprtentis steht er neben Rose, die abermals einen knallroten Kopf bekommen hat und aussieht, als wrde sie gleich umfallen.
 
Langsam habe ich das Gefhl, meine Freundin, die ich bis jetzt so gut wie mich selbst kannte, fhrt ein geheimes Doppelleben. Denn warum sonst sollte sie in Gegenwart mir fremder Mnner immer so reagieren?
 
Doch ungeachtet ihrer Reaktion knnte das Auftauchen des Typen nicht besser getimt sein. Wenn das mal kein Schmachtfetzen ist, wie ich die Kerle, die ich vorher anhimmele, um sie dann flachzulegen, bezeichne, dann wei ich aber auch nicht mehr. Er wirkt zugegebenermaen etwas arrogant und scannt mich auf eine zielstrebige Art und Weise von oben herab.
 
 Doch schei drauf! 
 
Ich bin nicht hier, um Freunde zu finden. Genau genommen bin ich nur hier, weil ich fr diese Firma arbeite. Das Wochenende verspricht dank Frankies Vorliebe fr Spagat beherrschende Blondinen langweilig zu werden und von Rose kann ich mir auch keine Comedy-Einlagen erwarten. Also, warum nicht etwas heie Luft in die Kltekammer lassen?
 
Hervorragend, beantworte ich seinen Einfhrungssatz und strecke ihm meine Hand entgegen. Naomi, stelle ich mich vor, whrend seine warme, groe und verdammt mnnliche Hand meine umschliet.
 
George, verrt er nun mir mit einem sffisanten Lcheln im Gesicht seinen Namen. Rose, es freut mich, dich wiederzusehen.
 
Rose grinst als Reaktion auf Georges Kompliment auf eine Art, die ich ziemlich genau einordnen kann  sie ist peinlich berhrt. Als Sahnehubchen schlingt sie auch noch die Arme um ihre Taille und blickt betreten zu mir.
 
Was hat diese Frau fr ein Problem mit diesem Kerl?
 
Ich darf mich doch kurz dazwischendrngen?, fragt besagter Kerl mit sichtbarem Bedacht auf mich.
 
Gut, Interesse sollte seinerseits vorhanden sein. Ein guter Anfang. Ich frage mich nur, wie schnell es mir gelingt, nackt und mit gespreizten Beinen auf ihm zu sitzen? Eine halbe Stunde? Mein derzeitiger Rekord liegt bei zwanzig Minuten. Das sollte zu schaffen sein.
 
Sehr gerne. Jede mnnliche Abwechslung tut uns bei diesem Einheitstrott gut.
 
Dann freut es mich, euch die Zeit zu verschnern, meint er, doch ich bezweifele, dass Rose sich im Augenblick allzu wohl in ihrer Haut fhlt.
 
Wie kommen Sie zu der Ehre, heute hier sein zu drfen?, erkundige ich mich, als mir wieder einfllt, dass das hier schlielich die Party meines Chefs ist und ich nicht aus Versehen mit seinem Neffen in der Kiste landen mchte.
 
Nicht nur, dass ich meinen Job brauche, ich liebe ihn  ein absolutes Novum in meinem Leben.
 
Ich bin ein Freund der Familie, antwortet er knapp. William und ich sind gemeinsam zur Schule gegangen und seitdem unzertrennlich.
 
Ich kann Rose neben diesem George verchtlich schnauben hren, behandele diese Reaktion meinerseits aber nur mit einem Stirnrunzeln. Also best friends for life, ziehe ich ihn auf, um seine Aufmerksamkeit weg von Rose abwehrendem Verhalten zu lenken. Schlielich will ich nicht, dass er gleich wieder die Biege macht, nur weil sich meine Freundin wie ein absoluter Psychopath verhlt.
 
Und Sie?, fragt er und kommt einen vorsichtigen Schritt nher. Da Sie hier sind, darf ich annehmen, dass Sie bei der Bennet Group arbeiten.
 
Ja, sehr przise, meine ich schief grinsend und nippe an meinem Glas. Rose und ich sind aber nicht nur Kolleginnen, sondern vielmehr Freundinnen.
 
Verstehe, sagt er und beide werfen wir einen Blick zu Rose, die starr zu Boden sieht. In welchem Bereich sind Sie denn ttig?
 
Ah, ein stinknormaler Brojob. Ich erstelle Angebote, schreibe Rechnungen und decke meinen Vorgesetzten mit Kaffee ein.
 
Seine Augenbrauen ziehen sich bis zu seinem Haaransatz nach oben. Ich wei jedoch nicht, was diese Reaktion zu bedeuten hat. Generell ist es mir aber, insofern es meine Absichten angeht, egal, was George ber mich, mein Leben oder meinen Job denken mag. Aus dem einfachen Grund, da ich vorhabe, unsere Bekanntschaft ber diesen Abend nicht weiter hinauslaufen zu lassen.
 
Der Job ist vielleicht nicht auergewhnlich, aber gerade deshalb freut es mich umso mehr, dass meine Arbeit in der Form, dass ich heute hier sein darf, wertgeschtzt wird. Warum binde ich ihm das auf die Nase? Schlielich kann es ihm doch egal sein, warum ich hier bin. Generell verspre ich in Gegenwart dieses Mannes das seltsame Bedrfnis, ihm Dinge mitzuteilen, die ich sonst fr mich behalten wrde.
 
Der Lohn fr Flei und Engagement ist Wertschtzung, sagt er. Richtig verteilt, kann sie wahre Wunder bewirken.
 
 Das stimmt, ja. Nicht wahr, Rose, Charles Bennet war immer gut zu uns, richte ich das Wort an meine Freundin, die verblfft den Kopf hebt und zu uns sieht.
 
Sie nickt zwar, bedenkt George aber mit einem Blick, der Glas schneiden knnte.
 
William behandelt euch doch sicher auch gut, erwidert George nchtern.
 
Bis jetzt hatte ich noch nicht viel mit ihm zu tun.
 
Seine Aufmerksamkeit wendet sich Rose zu. Na ja, Theaterbesuche und Einladungen in Restaurants wrde ich nicht als knauserig bezeichnen.
 
Bestimmt betrachte ich die beiden genauso verwirrt, wie ich mich fhle. 
 
Denn bitte, wovon zum Teufel spricht der Typ?
 
Also ich war noch nicht mit ihm im Theater, stelle ich klar.
 
Nicht? Vielleicht kommen Sie auch mal an die Reihe. Doch fr den Moment scheint sein Interesse eher Rose zu gelten. Sie kann Ihnen sicher vom Ausma seiner Grozgigkeit berichten.
 
Rose?, erkundige ich mich und kann meine Belustigung nicht vertuschen.
 
Ich begreife nicht, wie das, was George da sagt, zusammenpassen soll. Als wre die ehrliche Rose in der Lage, eine abgefahrene Affre mit unserem Boss hinter meinem Rcken zu fhren. Ja, klar und ab morgen gibt es ein Heilmittel gegen Dummheit zu kaufen.
 
Ja, genau die. Ich war Zeuge und kann sagen, dass sie mehr als reizend war.
 
In Rose Augen schimmern Trnen, die sie mit aller Macht zurckzuhalten versucht. Die Sache ist verdammt ernst, begreife ich und wage einen entschlossenen Schritt nach vorne. Du warst mit ihm weg? Stimmt das?, frage ich und bemhe mich um einen milden, beilufigen Ton.
 
Naomi, vergiss es, die Sache hat sich ohnehin erledigt.
 
George scheint die Szene, die er beobachten darf, zu genieen, da ein selbstzufriedenes Grinsen seine Lippen ziert.
 
Doch whrend mich Rose erneut auszuschlieen versucht, wie sie es ganz offensichtlich schon seit Lngerem erfolgreich macht, steigt in mir die Frustration darber mit jedem Herzschlag an. Ich dachte, wir wren Freundinnen; vielleicht sogar beste. Ich habe ihr jede verdammte Kleinigkeit erzhlt. Jede Enttuschung, jede Erniedrigung und all meine Wnsche und Trume. Doch sie, sie zieht ihre ganz persnliche Show ab. Noch dazu mit William Bennet. So witzig es auch war, sie mit ihm aufzuziehen, in Wahrheit wrde ich ihr niemals raten, sich mit einem Mann wie ihm anzulegen. Eben, weil sie zu unerfahren, manchmal zu naiv und viel zu leidenschaftlich an gewisse Herzenssachen rangeht.
 
Aber wann zum Teufel hat sie sich mit ihm getroffen? Laut Georges Aussage waren sie zusammen weg. Wann war das?
 
War das letzten Samstag, als du angeblich auf deine Nichte aufgepasst hast?, berlege ich laut und verschrnke die Arme vor der Brust. An dem Samstag, an dem du mich versetzt hast? An dem Samstag, an dem du mich zum wievielten Mal angelogen hast?
 
Jetzt, wo es gesagt ist, frisst mich die Enttuschung beinahe auf. Ich merke zwar, wie leid es Rose tut, doch das ist ein schwacher Trost, wenn man bedenkt, dass sie mich nicht nur angelogen und versetzt hat, sondern es mir ohne Georges Auftauchen auch nicht verraten htte.
 
Knnen wir das nicht spter besprechen?, schlgt sie um Frieden bemht vor.
 
Ich ... Noch bevor ich meinen Satz auch nur ansatzweise beenden kann, wird sie erheblich bleicher, dreht sich um und rauscht durch die Masse unserer Kollegen hindurch davon.
 
Einen Moment starre ich ihr nach, bis mir klar wird, dass George neben mir steht und mich beobachtet. 
 
Tut mir leid. Ich wusste nicht, dass sie ein solches Geheimnis draus gemacht haben, erklrt sich George und zuckt mit den Achseln.
 
Schon okay, meine ich. 
 
Sollten Sie ihr nicht hinterherlaufen?
 
Gott, nein. Das ist wirklich nicht meine Art.
 
Er grinst, bestellt sich etwas zu trinken und augenscheinlich hat er angebissen. 
 
Finden Sie es nicht krank, was die beiden abziehen? Ich meine, es ist ja nicht nur so, dass sie miteinander arbeiten, sondern Junior Benchy ist auch ihr Vorgesetzter. Und nebenbei gesagt ist Rose nicht unbedingt fr ihre Integritt bekannt.
 
Sie nennen ihn Junior Benchy?, fragt er zuerst und lchelt ein breites, lockeres Lachen, das mich automatisch ansteckt.
 
Hinter vorgehaltener Hand tun das so ziemlich alle.
 
Oh, dnnes Eis, Mdchen. Egal, wie scharf George ist, er ist immerhin auch der beste Freund deines Chefs. Vielleicht sollte ich doch lieber die Klappe halten.
 
Ich wusste, weshalb ich so gerne herkommen wollte, verkndet er und prostet mir zu. Aber zurck zu Ihrer Frage: Ja, ich denke auch, dass sie sich auf gefhrlichem Terrain bewegen. Aber in manchen Situationen siegt die Dummheit ber die eigene Moral.
 
Da haben Sie verdammt recht. Und damit beziehe ich mich nicht nur auf das Verhalten von Rose und Junior Benchy, sondern auch auf mein eigenes, das ebenfalls nicht immer als mustergltig zu betrachten ist. Mal ungeachtet der Wirkungsweite ihrer Handlung ist es genau das, was Rose gerade braucht. Und ich wei, wovon ich spreche, nuschele ich den letzten Satz in mein Glas, halte aber weiterhin Blickkontakt zu George.
 
Ich zweifele keine Sekunde daran, dass Sie wissen, wovon Sie sprechen. Aber an was liegt das?
 
Vermutlich liegt es daran, dass ich mir keinen Kopf mache, was andere ber mich denken. Das habe ich frher getan und es war scheie, weil du dauernd ber die Beurteilung anderer nachdenkst, dich hinter irgendwelchen Regeln versteckst oder so tust, als seist du die netteste und liebenswrdigste Person dieser Erde.
 
Ich quatsche ganz schn viel mit diesem Kerl. Sehr viel, zumindest im Vergleich zu anderen Typen. Ich sollte schneller vorankommen, weil mich dieses permanente Labern strt  normalerweise. Es ist ja nicht so, dass ich mir oder George vormachen msste, wie gern ich mich mit ihm unterhalte. Nein, das ist nicht der Kernpunkt der Sache. 
 
Sind Sie denn nicht die netteste und liebenswrdigste Person dieser Erde?, fragt er, doch ich sehe ihm an, dass er die Frage nicht annhernd so ernst nimmt, wie er vorgibt.
 
Gott, nein. Ich bin wohl das, was andere  da wren wir wieder bei dem Thema  als fieses Miststck bezeichnen wrden.
 
Aber warum denken die Menschen das?
 
Gute Frage, Kumpel. Vielleicht, weil ich mir nicht die Mhe gebe, sie vom Gegenteil zu berzeugen.
 
Da scheinen wir auf der gleichen Welle zu schwimmen, weil auch ich immerzu als Arschloch bezeichnet werde, und wenn ich genauer nachdenke, wird mir klar, dass ich es vielleicht sogar verdient habe.
 
Gott, ich liebe diesen Kerl. Also nicht wirklich in der Form, dass ich ihn nach diesem Abend wiedersehen wollen wrde. Aber zum ersten Mal habe ich keine Bedenken, dass seine Absichten sich von den meinen unterscheiden knnten.
 
Sehen Sie, sage ich und trete einen Schritt nher an ihn heran, sodass meine Brste seinen Brustkorb berhren. Ich habe es wirklich satt, von Menschen umgeben zu sein, die glauben, sie mssten immer allen und jedem gefallen. Sehen Sie sich diese Freaks doch nur einmal an. Mit einer unaufflligen Handbewegung deute ich zu meinen Kollegen rund um uns. Sie sind hier, langweilen sich, whrend sie gute Miene zum bsen Spiel machen, freundlich lcheln und hoffen, dass sich dieser Trip und die Wertschtzung, die sie Junior Benchys Dad damit erweisen, irgendwann finanziell rechnen wird. Diese feine, glatte Welt ist nicht ihre, sie verbiegen sich. Doch wissen Sie was, whrend diese Speichellecker hier an ihrem Schampus nippen, scheint ihr Boss sich nur sehr bedingt um die Etikette zu kmmern, da er, anstatt Smalltalk zu veranstalten, lieber seine Assistentin vgelt.
 
Ich sehe, wie sich sein Adamsapfel hebt und senkt, als er schluckt und mich von oben herab betrachtet. Sein Blick ist deutlich verndert  intensiver, lustvoller. Ich kann nicht abstreiten, dass meine Knie etwas weich werden.
 
Es erscheint mir, dass Sie die derzeitige Situation exakt auf den Punkt gebracht haben, meint er. Eine Frau mit Weitblick, das gefllt mir. Wollen Sie noch etwas trinken?
 
Beide blicken wir auf mein leeres Glas, doch anstelle es ihm zu reichen, stelle ich es auf dem Tisch neben mir ab. Danke. Ich glaube, etwas zu trinken ist das Letzte, das ich im Augenblick mchte. Kommen Sie, fordere ich ihn forsch auf, schnappe seine Hand mit meiner eigenen und fhre ihn hinter mir durch die Menschenmenge auf den Ausgang zu.
 
Sie sind verdammt direkt, Naomi, raunt er mir von hinten ins Ohr und presst seinen Krper gegen meinen. Hat Ihnen das schon mal jemand gesagt?
 
Ich lache. Das hre ich dauernd, aber schlussendlich ist es doch zielfhrender als hfliche Zurckhaltung.
 
Natrlich ernte ich die ein oder anderen skeptischen Blicke einiger Kollegen, die direkt mit mir zusammenarbeiten. Doch ich ignoriere sie, steuere auf die Doppeltr zu, durch die wir vorhin gekommen sind. Ich habe zwar keine Ahnung, wohin ich George bringen kann und mchte. Doch ich vertraue auf seine Ortskenntnisse und baue auf die Mglichkeit, dass er hier in diesem monstrsen Haus ein Zimmer zur Verfgung gestellt bekommen hat.
 
Und wissen Sie auch, was Sie tun?
 

 

 

Ende der Leseprobe. 

 

Hat Ihnen diese Leseprobe von The way love goes gefallen?

 

Dann kaufen Sie das eBook jetzt gleich im Shop und Sie können direkt weiterlesen!
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